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Deutſchland. 

Berlin, 15. Februar. Es iſt eine Erweiterung des Ge- 
neralſtabes angeordnet worden, und zwar ſoll zunächſt der Frie⸗ 
densſtand der Generalſtabs-Offiziere um 4 Stabs-⸗Offiziere, 6 Haupt- 
leute und 3 dienſtthuende Lieutenants „Behufs Sicherſtellung des 
erhöhten Bedarfs für die Kriegs⸗ und Friedens⸗Formation“ ver- 
mehrt werden. Ferner ſteht die Errichtung eines beſondern Etats 
für Offiziere, welche dem Generalſtabe zu rein wiſſenſchaftlichen und 
techniſchen Zwecktn attachirt werden, bevor, und zwar für 3 Ab- 
theilungs⸗Chefs, 3 Stabsoffiziere und 1 Hauptmann. Das Ein⸗ 
kommen der Staabsoffiziere und Hauptleute wird auch verbeſſert; 
es folgt die Wiederanſtellung von 6 Ingenieur -Geographen als 
Militär-Beamte und Vermehrung der Regiſtratorenſtellen bei dem 
Generalſtabe um 2, endlich die Erhöhung des Reiſekoſtenfonds und 
die Zulage für die zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache in Pa⸗ 
ris kommandirten Offiziere. 

— Die große Artilleriewerkſtatt in Spandau wird ſchon in 
einigen Monaten ihrer Beſtimmung übergeben werden; die Werk 
ſtatt ſelbſt gehört zu den bedeutendſten ihrer Art und kann als Mu- 
ſter dienen. Zum Direktor iſt ein Oberſt, zum Unterdirektor ein 
Major und zum Aſſiſtenten ein Hauptmann beſtellt, während für 
jede der übrigen drei Artilleriewerkſtätten in Danzig, Neiſſe und 
Deutz ein Hauptmann als Direktor und ein Premier-Lieutenant 
als Aſſiſtent in Thätigkeit ſind. Mit der Centralwerkſtatt in Span⸗ 
dau iſt ein beſonderes Konſtruktions⸗Büreau verbunden, worin die 
Entwürfe angefertigt, um dann von der Artillexie-Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion geprüft zu werden. Uebrigens werden in der großen Werk- 
ſtatt, wie ſchon jetzt in der hieſigen, nur bürgerliche Arbeiter be- 
Ihäftigt, was auch bei den übrigen Werkſtätten eingeführt wird, 
da, wie bekannt, die Handwerks- Kompagnieen aufhören. Die 
rn zweite und dritte Handwerks-Kompagnie find bereits auf- 
gelöſt. 

Wiesbaden, 15. Februar. Der vom Hauptmann Vogler 
im Duell tödtlich verwundete 21jährige Lieutenant v. Marſchall, 
vor einigen Tagen verſchieden, iſt heute unter außerordentlicher 
Theinahme der Bevölkerung beerdigt worden. In dem Leichenge⸗ 
folge befanden ſich ſümmtliche Offiziere, ſehr viele Beamte und eine 
große Anzahl anderer Perſonen. Am Grabe ſprach ſich der Ober⸗ 
hofprediger Kirchenrath Dilthey in kräftigen Worten gegen das 
Duell aus, welches das letzte traurige, auf Vorurtheil beruhende 


Herkommen aus den Zeiten des Fauſtrechts ſei, er hoffe, daß ſich 


die einſichtigen Fürſten Deutſchlands vereinigen würden, um einen 
aller wahren Geſittung widerſtrebenden Brauch abzuſtellen; der ge⸗ 


eee ee 


nungen entgegen zu ſehen. 

Prag, 14. Februar. (D. A. Z.) In Regierungekreiſen 
hegt man die Abſicht, den Landtag zu ſchließen, bevor derſelbe zur 
Beſchlußfaſſung über die Czechiſtrung der Univerſität und über die 
„Durchführung der Gleichberechtigung beider Landesſprachen in den 
Aemtern“ gelangt. Es ſcheint, daß die Regierung doch ein allzu 
raſches Vorgehen der Nationalen zu unbequem findet. — Mit dem 
Baue eines großen czechiſchen National-Theaters ſoll es doch Ernſt 
werden. Vorige Woche fand die Zufuhr der erſten Baumaterialien 
in feierlicher demonſtrativer Weiſe Statt. Damen aus den ange 
ſehenſten czechiſchen Familien luden mit Glacéhandſchuhen die Zie⸗ 
geln ab und ſchichteten ſie am Bauplatze auf. Der Landtag wird 
eine ſehr bedeutende Jahresſubvention für das Theater votiten. 
Bunde Senſation hat es erregt, daß Reichenberg, die zweit⸗ 

8 Stadt des Landes, den Israeliten die Aufnahme in den 
kommens verband verweigert hat. Die Czechen henutzen dieſe will- 
zuhetzen. Gelegenheit, um die Israeliten gegen die Deutſchen auf⸗ 
fie einen j9 ebenfalls iſt es von den letzteren äußerſt unklug, daß 
find, jo ae Faktor, wie es die Ieracliten Böhmens 
he 118 Miibrnar. Der „Lloyd“ dementirt ſeine früheren 

berichtet, das mä imiſter⸗Kriſis und den morgigen Miniſterrath; 
SE Ad chfte Königl. Reſtript, welches die Antwort auf 
die Landtags-Adreſſe bilde, werde die ſchwebenden Fragen nicht er⸗ 
ſchoͤpfend ee dies für die Kundgebung über 
den Behandlungs Modus der gemeinſamen Angelegenheiten vor- 


behalten. 
Ausland. 

2 Brüſſel, 17. Februar. Königlichem Beſchluſſe zufolge ſollen 
künftighin außet der Septemberfeter noch zwei Voltsfeſte alljährlich 
begangen werden, und zwar am 21. Juli, dem Jahrestage der 
Thronbeſteigung des verſtorbenen Könige, und am 15. November, 
Namiensfeſt des gegenwärtigen. — Die Trauer um den verewigten 
König wird bei Hofe nicht mehr ſo ſtreng eingehalten; vergan⸗ 
gene Woche war großes Gala » Diner zu Ehren der Hoſenband⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Königin Statt. 

Paris, 17. Februar. Die Kaiſerin denkt, wie es ſcheint, 
wirklich an eine Römerfahrt; nebenbei ſcheint fie nicht abgeneigt 
zu ſein, in einzelnen Fällen dem Beiſpiele des Prinzen Napoleon 
zu folgen und Oppoſitionsluſtige durch ein huldvolles Lächeln nn⸗ 
ſchädlich zu machen. So ſoll E. Ollivier Ihrer Majeſtät ſeine 
noch ungehaltene Rede bereits vorgeleſen haben. 

— Das Metternich'ſche Organ, das Mémorial Diplomatique, 
bringt die für Oeſterreich gewiß ſehr angenehme Ueberraſchung, 
„daß der Kaiſer Franz Joſeph bereit iſt, dem Katjer Maximilian 
ſo viele Truppen zu geben, wie er nur verlangen will, unter der 
Bedingung, daß ſie der mexikaniſchen Armee einverleibt und auf 
Unkoſten des mexikaniſchen Staatsſchatzes unterhalten werden“. 
Es heißt, daß ſchon in der nächſten Woche die Werbetrommeln in 
ganz Oeſterreich für Mexiko gerührt werden ſollen. Ob die nach 
Mexiko abgegebenen öſierreichiſchen Offiziere in der öſterreichiſchen 
Armee nach wie vor aufrücken, wie die franzöſiſchen, an den Papſt 
kommittirten? 

London, 15. Februar. Wir kommen in dieſem Jahre aus 
den Stürmen nicht heraus. Die letzten Ueberfahrten von Amerika 
gehörten zu den ſtürmiſchſten, deren ſich die älteſten Kapitäns er⸗ 
innern, und wie der Telegraph meldei, ſind ſeit geſtern Abend 
abermals in allen Häfen des Südens und Weſtens die Sturm- 
trommeln aufgezogen worden. In Schottland iſt dreimal an einem 
Tage an verſchiedenen Punkten der gewiß merkwürdige Fall vorge- 
kommen, daß Eiſenbahnzüge durch die Heftigkeit des Sturmes zum 
Stehen gebracht wurden. Dies geſchah in allen drei Fällen bei 
Ueberbrückungen in tiefen Terrain⸗Einſchnitten. Auf anderen frei⸗ 
gelegenen Punkten konnten die Lokomotiven ſich nur im Schnecken ⸗ 
gange vorwärts bewegen. 5 

Aus Neapel, 12. Februar, wird der Korreſp. Havas⸗ 
Bullier gemeldet, daß die Briganten- Bande Manzo, nachdem ſie 
ein Löſegeld von etwa 60,000 Fr. erhalten hatte, den jungen 
Sohn des Herrn Wenner, eines bei Salerno wohnenden ſchweize⸗ 
riſchen Fabrikbeſitzers, den Lehrer dieſes jungen Menſchen und ihre 
drei Begleiter wieder freigegeben habe. Wenner batte die italie⸗ 
niſche Regierung und das ſchweizeriſche Konſulat gebeten, in keiner 
Weiſe zu interveniren, und er ſelbſt führte die Unterhandlungen 
mit den Banditen. Der 1 7 Wenuer iſt 17 Jahre alt; er 
und ſeine Gefährten haben in den Bergen in den Höhlen, in 
welche man ſie Nachts einſchluß, viel von der Kälte gelitten; aber 
ſie loben die gute Behandlung, die ihnen geworden iſt. 


„loves, 14. al n deim der len dam afen 
Malaret bereitwillig zur Regelung der r en Staatsſchul⸗ 
denfrage dienlichen Aktenſtücke uud Aa zur Verfügung ge- 
ſtellt. Der franzöſiſche Geſandte hat diefe 


fuhnente Hrn. Drouyn 
de Lhuys zugeſandt, dem bereits vorher aus Rom das übrige Ma⸗ 
terial zugegangen war. Weiteres iſt aber in dieſer Angelegenheit 
noch immer nicht geſchehen, namentlich find franzöſiſcherſeits Herrn 
Nigra bis jetzt noch keinerlei Vorſchläge und Anträge gemacht wor⸗ 
den. Ein Fortſchritt iſt es jedoch, daß man in Paris die Unmög⸗ 
lichkeit begreift, dieſe in der jetzigen Finanznoth für Italien doppelt 
wichtige Frage hinter dem Rücken des italieniſchen Parlaments zu 
erledigen. Herr Drouyn de Lhuys hatte vergeſſen, daß die Sep 
tember- Konvention von den meiſten Depukirten nur als ein „noth⸗ 
wendiges Uebel betrachtet wird; wollte die Regierung nach feinem Vor⸗ 
ſchlage die neue, dem Lande aufzubürdende Laſt mit der Konvention 
zudecken und deßhalb von den Deputirten reſpektvolle Diskretion ver⸗ 
langen, ſo würde fie ſich bald enttäuſcht finden; nicht bloß die Mit⸗ 
glieder der Oppoſition würden es für angemeſſen halten, die Decke 
aufzuheben und zuzuſehen, ob man Italien nicht mehr zugemuthet 
hat, als mit ſeinem Rechte und ſeiner Würde verträglich iſt. 
— Großen Nutzen ziehen die Finauzen aus dem ernſtlichen Be 
ſtreben des Kriegsminiſters, in aller Stille Erſparungen bis zur 
äußerſten Grenze des Möglichen vorzunehmen. Man entläßt eine 
große Anzahl von Mannſchaften und Offizieren und läßt vielleicht 
auch manche Kadres eingehen. — Bei den bevorſtehenden Wahlen 
in Palermo wird von dem einen Bezirke wieder Mazzini und von 
dem anderrn Dondes Reggio als Kandidat aufgeſtellt werden. 

O Warſchau, 17. Februar. Seit einigen Tagen hat man 
wieder Gefangene aus der Provinz hier eingebracht. Die Denun- 
ziationen nehmen überhand und geſchehen meiſt von Leuten, die 
durch die Zeit des Aufſtandes und der Anarchie an ein müßiges 
Leben auf Anderer Koſten gewöhnt, ſich zu nützlicher Beſchäftigung 
jetzt nicht bequemen wollen und mit denjenigen ihrer Landsleute, 
die noch Etwas haben, ſo lange wie nöglich praſſen. Iſt aber 
nichts mehr zu geben, oder will man nichts weiter geben, dann 
denunziren dieſe Blutſauger ſchamlos ihre bisherigen Freunde. — 
Die Regierung billigt nicht und begünſtigt noch weniger dieſen Un⸗ 
fug, muß aber doch hier und da auf dis Denunziation achten, da 
dieſe leider nur zu häufig begründet iſt. — Unter den hieſigen 
Fabriken und gewerblichen Anlagen ragt die Neuſilberwaarenfabrik 
von Henniger u. Comp. beſonders hervor. Dieſelbe zeichnet ſich 
ebenſo durch Reellität ihrer weit und breit begehrten Fabrikate, als 
durch die Ordnung und Regelmäßigkeit im ganzen Geſchäftsgange 


aus. Es iſt das einzige derartige Etabliſſement, welches in der 
ſchweren Zeit des Aufſtandes und der Geſetzloſigleit, wo die meiſten 
Fabriken nur unterbrochen arbeiteten, odet auch ganz feierten, nicht 
einen Augenblick ihren Gang änderte. Unter der Leitung des 2. 
Disponenten Hrn. Treppmacher, der zwar mit Umſicht und Energie, 
aber auch wieder mit humanſter Sorgfallt dem Ganzen vorſteht 
und der von ſeinen Prinzipalen ebenſo geachtet, wie von ſeinen 
Untergebenen geliebt iſt, 


vollen Gange, wodurch den Arbeitern ununterbrochener Verdienſt 


— 


und dem guten Verhältnitz zwiſchen Arbeitern und den Arbeitgebern 


blieb das ſehr komplizirte Getriebe im 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen vierter. 1 Thlr. 5 Sgr. 


gänzlich fremd ſind. 
hertſchenden Gehäſſigkeit zwiſchen den verſchiedenen Nationalitäten 
und Konfeſſtonen hier nichts wahrzunehmen. 


1 


Pommern. 

Stettin, 20. Februar. (Audienz⸗Termin des Kri⸗ 
minal⸗Gerichts vom 19. Februar.) Die unverhelichte Mas 
thilde Rogge von hier, 21 Jahre alt, fteht wegen Unterſchlagung 2 
und Fälſchung eines Dienſtzeugniſſes unter Anklage. Sie hatte auf 
einen Koupon, den ſie dem Kaufmann Braun in Zahlung 
gegeben, 10 Sgr. zu viel heraus erhalten, dieſe 10 Sgr. aber 
nicht zurückgegeben, ſondern in ihrem Nutzen verwendet. Außerdem 
hat die R. in ihrem Dienſtbuche den Vermerk des Nagelſchmiede 
meiſters Hoyer, Oberwiek, „wegen gottloſen Mund und Schmutzerel 
entlaſſen“ ausradirt und dafür geſchrieben: „in ihrer Arbeit gut.“ 
Wegen dieſer beiden Vergehen wurde heute die Rogge zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. — Der erſt kürzlich wegen Dieb» 
he aus dem Gefängniß entlaſſene Arbeiter Obert ſtahl von ei⸗ 


1 


em Wagen in der Oderſtraße ſechs Säcke. Wegen Dieſtahls im 
tüdfalle wird er zu zwei Monaten Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Polizeiaufſicht auf ein Jahr verur⸗ 
theilt. — Die unverehelichte Laſt aus Marienthal, welche gegen- 
wärtig eine Strafe wegen Diebſtahls verbüßt, hat ſeit dem 1.Df- 
tober v. J. verſchiedenen Perſonen Kleidungsſtücke und Wäſche ent⸗ 
wendet. Sie iſt zuſätzlich wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten € N 
. Jahr Verluſt der Ehrenrechte und einem 
zizeiaufſicht verurtheilt. unverehelichte Ma 
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reh 


1 


Kaufmann v. enk, einen Seelen 
öngießer und erhielt wegen Diebſtahls zwei 
Wochen Gefängniß. — Unter Anklage des Diebſtahls ſtehen ferner: } 
der Kutſcher Chriſtian Roſſow, deſſen Ehefrau und die Schuhmacher⸗ 12 
frau Geitner aus Cummerow. Erſterer, der bei dem Paſtor Sei- 
ler als Kutſcher in Dienſt ſtand, wird beſchuldigt, feinem Dienſt⸗ 
herrn wiederholentlich Stroh entwendet zu haben. Die verehe⸗ 
lichte Roſſow fol dem Paſtor S. eine Parthie elſen Klobenholz 
und eine Quantität Schweinefleijch, ſowie vom Felde eine Parthie 
Tabaksgietz geſtohlen haben. Ferner ſoll die Roſſow und die Geit-. 
ner zuſammen, dem Paſtor Meyer zu Kummerow von deſſen auf 
ſeinem Felde ſtehenden Weizengarben, eine Parthie Aehren abge⸗ 
ſchnitten haben. Bei der Verhandlung wird der Diebſtahl gegen 
den Kutſcher Roſſow nicht feſtgeſtellt, ebenſo wurde angenommen, 
daß gegen die verehelichte R. ein Diebſtahl von Gietz nicht vorliege, 
vagegen aber erwieſen, daß die R. zweimal Klobenholz entwendet, 
ſowie daß ſie mit der Geitner nicht Weizenähren abgeſchnitten, 
ſondern nur verbotene Nachleſe gehalten habe. Es erfolgte die 
Kenz des Kutſcher R., die Verurtheilung der verehelichten 

wegen Diebſtahls zu einer Woche Gefängniß und die Verur⸗ > 
theilung derſelben und der G. wegen Ulebertretung der Feldpolizei?s? 
Ordnung zu je 15 Sgr. oder einem Tage Polizeigefängniß. f a 
e In Demmin iſt der Lehrer Auguſt Ferdinand Theodor 
Teichner feſt angeſtellt. ö 

L Jeder Grundbeſitzer oder Nutznießer eines Grundſtücks 
hat die auf ſeinem Grundſtücke ſtehenden Obstbäume, ſowie die in 
der Nähe von Obſtbäumen stehenden wilden Bäume und Hecken im, 
Laufe des Winters und ſpäteſteus bis zum 15. April von den 
Raupenneſtern zu ſäubern und die letzteren vollſtändig zu zerſtören, 
bei Vermeidung der im $. 347 des Strafgeſetzbuches angedrohten 
Strafe bis zu 20 Ihren. oder 14 Tagen Gefängniß. f 

— Das Militär e wird in dieſem Jahre im 
Monat April beginnen. Die Termine werden in jedem Kreſſe 
durch das betteffende Landrathsgmt bekaunt gemacht und find dem. 
uicht auch bei jeder Ortsbehoͤrde zu erfahren. Es haben ſich den 
betreffenden Erſatz-Kommiſſtölten in dieſem Jahre vorzuſtellen: die 
in den Jahren 1842, 1843, 1844 und 1845 geborenen Jüng⸗ 
linge, ſowie alle früher geboruen männlichen Perſonen, über welche 
von der Departements-Etſatz-Kommiſſion bisher noch keine deſin⸗ 
tipe Entſcheidung getroffen iſt, mit Ausnahme der von der Kreis 3 
Erſaß Kommiſſton als augenſcheinlich unbrauchbar befundenen unnd 
von deiſelben daher ſchon definſtib ausgemuſterten Individuen; 
"ferner ſämmtliche im Jahre 1846 gebornen, zum erſten Male K 
der Aushebung konkurrirenden und daher zur Looſung gelangenden f 
Jünglinge. 1 * 

— Die vorgeſtrige Nummer der „Pommerſchen Zeitung“ „ 
wegen des Leit - Artikels „Zur Geſchichte der Preußiſchen Rechts“ . S 
pflege“ polizeilich konftszirt worden. cp e e 

— Dem Ober⸗Zoll⸗Juſpektor Schliebit zu Den Neft 3 
Erlaubniß zur Anlegung des vom 20 10 He e 4 
enen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe exthenn Gebeine 
? Dramburg. An Stelle des ausdeſcheß knen Ofdeimen, 


RR 


Negierungs- und Landraths a. D. v. Knebel ift der Rittmeiſter 
v. Wedell auf Sarranzig zum Kreis⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor des 
Dramburger Kreiſes von den Ständen des letzteren gewählt wor⸗ 
den. Der Kreisthierarzt Wirnand zu Frauſtadt iſt in gleicher 
Eigenſchaft in den kreisthierärztlichen Bezirk Rummelsburg-⸗Bütow 
verſetzt worden. Der Königl. Förſter Blumenberg iſt auf feinen 
Antrag vom 1. April d. J., unter Verleihung des Charakters als 
Hegemeiſter, (penſionirt und auf die dadurch erledigte Förſterſtelle 
Jägerhorſt, Oberförſterei Linichen, der Förſter Burmeiſter verſetzt 
worden; die durch dieſe Verſetzung erledigte Förfterftelle Kienhof 
derſelben Oberförſterei iſt dem zum Königlichen Förſter ernannten 
forſtverſorgungsberechtigten Oberjäger Henſel verliehen. 

$ Neuſtettin, 18. Februar. Ueber die kürzlich begrün⸗ 
dete Darlehnskaſſe des hieſigen konſervativen Vereins, von der 
Ihre Zeitung in Nr. 74 ſchon meldete, erlauben Sie mir einige 
Einzelnheiten mitzutheilen. Die Kaſſe wird nach Kräften bemüht 
ſein, ihren Mitgliedern ſo billig, als nur irgend möglich, Darlehne 
zu beſchaffen, damit ſie nicht unſerm großen Heere von Wucherern 
hierſelbſt, die durch 40, 50 und noch mehr Prozente ihre Mit- 
menſchen bis aufs Blut ausſaugen und unglücklich machen, in die 
Hände fallen. Der Vorſtand der Kaſſe beſteht aus 12 achtbaren 
biefigen Bürgern. Direktor derſelben iſt Herr Juſtizrath Juſt. 
Die Rendantur hat der Landarmenhaus-Rendant, Herr Bürger- 
meiſter Meyer, übernommen. Im Vertrauen auf Gott iſt dieſe 
Kaſſe ins Leben gerufen, Er wird ſeinen Segen dazu geben, da 
es nicht darauf abgeſehen iſt, die Bürgerſchaft auszuſaugen, ſon⸗ 
dern den blutdürſtigen Vampyren, deren es hier ſeltene Pracht⸗ 
exemplare giebt, und welche trotzdem alle dem Fortſchritt huldigen 
und Viel vom Volksglück faſeln, unerreichbar zu ſtellen. — Uebri⸗ 
gens lernt die hieſige Bevölkerung ihre wahren und angeblichen 
Freunde immer mehr unterſcheiden. Sie hat es längſt erkannt, daß 
die letzteren ſie nur ſo lange freundlich behandelt, als es mit ihren 
Parteibeſtrebungen harmonirt. 

Colberg, 16. Februar. Die hieſige Kommandantur hat 
in Folge Aufſtellung eines Projekts zur Erbauung einer bomben 


ſicheren Kaſerne angefragt, ob die Stadtgemeinde nicht zum Ankauf 


von 1000 Q.-Ruthen Bauterrain an der Nordſeite der Feſtung 
geneigt wäre. Der Magiſtrat hat es jedoch abgelehnt wegen An⸗ 
kaufes der offerirten 1000 Q.-R. weiter in Unterhandlung zu tre- 
ten, da die Erwerbung dieſer Bauſtellen der Stadt keinerlei Aequi⸗ 
valent für die ſehr bedeutenden Nachtheile bietet, welche den ſtäd⸗ 
tiſchen Intereſſen aus der Ausführung der projektirten Feſtungs⸗ 
erweiterung nebſt Kaſernenanlage vorausſichtllch erwachſen würden. 
Es iſt daher beſchloſſen, dieſe Angelegenheit durch Erwerbung der 
fraglichen Bauſtellen Seitens der Stadt nicht blos nicht zu för⸗ 
dern, ſondern auch bei dem Herrn Kriegsminiſter gegen die Aus- 
führung des ganzen Projekts zu petioniren und damit gleichzeitig 
ein Geſuch um Erweiterung der Feſtung in der Weiſe zu verbin- 
den, daß die Münde in die Feſtungswerke hereingezogen wird, und 
dieſes Geſuch dem Kronprinzen mit der Bitte um Befürwortung 
deſſelben zu überreichen. 

Schivelbein, 16. Februar. Aus mir vorliegenden authen⸗ 
tiſchen Quellen erlaube ich mir einige Spezialitäten über die Aus⸗ 


wanderungseverhältniſſe im hieſigen Kreiſe während des letzten Jahr⸗ 
zehnts mitzutheilen. 


Die Zahl der Auswanderer betrug: 


im Jahre 1856 245 Perſonen, 
2 — 


— 1857 227 

— 1858 115 - 
— 1859 319 . 
- - 1860 51 8 * 
— 1861 197 . 
— 1862 48 . 
— 1863 81 — 
ne . 
865 26 


Das von den Auswanderern u. A. mitgenommene Vermögen belief 
ſich im Jahre 1859 auf 12,607 Thlr. und im Jahre 1861 auf 
15,430 Thlr. Hauptſächliches Ziel der Auswanderung war Nord- 
Amerika (vereinigte Staaten und Canada) und Süd-Amerika (Bra- 
ſilien). Sämmtliche Auswanderer des Jahres 1859 gingen nach 
Braſilien; ganz unbedeutend war die Ueberſiedlung nach anderen 
europäiſchen Staaten. Ihrem Stande nach gehörten die Auswan— 
derer vorwiegend der arbeitenden Klaſſe an. So befanden ſich 
unter den im Jahre 1862 ausgewanderten Perſonen an Gutsbe- 
ſizern, Pächtern, Inſpektoren 5, an Geſinde und Arbeitern bei 
Forſt⸗ und Landwirthſchaft 8, an Werkmeiſtern 2, an Handwerks- 
geſellen 1, an Perſonen ohne Berufsangabe 39, im Jahre 1863 
an Gutsbefigern, Inſpektoren ꝛc. 1, an Gärtner, Jäger ꝛc. 1, an 
Geſinde und Arbeitern 17, an Werkmeiſter 2, im Jahre 1864 
an Gutsbeſitzer, Inſpektoren ꝛc. 1, an Geſinde, Arbeitern, Hand- 
werksgeſellen 8 und an Perſonen ohne Berufs-Angabe oder Aus- 
übung 20. Von Agenten wurden befördert u. A. im Jahre 1863 
9 Perſonen durch den General-Agenten Platzmann in Berlin. 


Vermiſchtes. 

(Die Milch der Vögel.) Es iſt bekannt, daß die Milch 
und das Ei diejenigen Nahrungsmittel ſind, welche alle Bedürfniſſe 
des thieriſchen Organismus befriedigen, und deshalb hat die Natur 
dafür geſorgt, daß die erſte Nahrung des Menſchen wie des Säuge⸗ 
thiers aus Milch beſteht. Weniger bekannt dürfte indeß das inter- 
eſſante Faktum fein, daß auch Vögel ihren Jungen als erſte Nah- 
rung ſelbſterzeugte Milch reichen. Naturforſcher haben durch Be- 
obachtungen feſtgeſtellt, daß bei Tauben beiderlei Geſchlechts einige 
Tage vor Beendigung der Brütezeit die Wände des Kropfes be⸗ 
deutend anſchwellen; es bilden ſich zahlreiche, aneinandergereihte 


Warzen und dieſe enthalten in ihren Falten eine weiße Flüſſigkeit, 


welche alle Eigenſchaften der Milch beſitzt. Schon beim äußeren 


Betaſten des Kropfes einer brütenden Taube bemerkt man, wie ſehr 


die Wände deſſelben geſchwollen find. Mit dieſer Milch nun wer- 
den die jungen Tauben in den erſten Tagen ihres Lebens von 
beiden Eltern gefüttert. Dieſer Milch miſchen fie nach einigen Ta⸗ 
gen halbverdaute Getreidekörner hinzu, die in dieſem Zuſtande aus 


| dem Magen kommen und ihren Weg ungehindert durch den Kropf 


nehmen. So werden die Jungen mit „Milchgrütze“ gefüttert, bis 


ſie ſelbſt Körner aufnehmen können. N N 
— Die „Neue freie Preſſe“ berichtet in ihrer Mittwochs 


Nummer, daß ein Peſther Schuhmachermeiſter für den oͤſterreichiſchen 


kühler dieſe iſt, 


Kaiſer Krönungsſtiefel angefertigt hat. In der Schilderung dieſer 
koſtbaren Fußbekleidung, die Franz Joſeph bei ſeiner Königskrönung 
tragen ſoll, wird u. A. geſagt: „Am Vorderfuß find in Gold- 
ſtickerei verſchlungene Lorbeer- und Eichenzweige angebracht, welche 
die Krone und die Anfangsbuchſtaben des Allerhöchſten Namens 
umſchlingen.“ 

— Die „Newyorker Deutſche Zeitung“ meldet: Um dem 
Publikum von Newpork etwas Neues zu bieten, haben die Herren 
Straßenräuber etwas außerordentlich Spaßhaftes und in dieſer Art 
noch nicht Dageweſenes erfunden. Die Kerle ſtellen ſich des Abends 
ſchon an irgend eine Straßenecke in Rotten von fünf oder ſechs 
und ſpielen Jagen. Einer ſucht den andern zu fangen, ſie ſtoßen 
einander, lachen und ſpringen umher, bis ein unſchuldiger Menſch 
allein vorüberkommt. Gegen dieſen ſtößt einer der Kerle an, ſchlägt 
ihn zugleich zu Boden, hält ihm den Mund zu, zwei andere Kerle 
von der Bande entreißen dem Opfer mit der Geſchwindigkeit des 
Blitzes Uhr und Geld, und Alle laufen davon. Dies geſchieht bei 
Weitem ſchneller, als wir im Stande ſind, es niederzuſchreiben. 
Der halbgewürgte Beſtohlene hat erſt Zeit, za ſchreien, wenn die 
Kerle entflohen ſind, und dann glauben die Vorübergehenden, welche 
bei der Dunkelheit die Perſonen nur halb unterſcheiden können, 
er ſelbſt gehöre zu der Rotte und das Ganze ſei nur ein roher 
Scherz geweſen. 

Breslau, 16. Februar. Der literariſche Nachlaß Fr. 
Rückert's iſt teſtamentariſch feinem Sohne Heinrich, Profeſſor der 
deutſchen Sprache an der hieſigen Univerſität mit der Beſtim⸗ 


mung vermacht worden, denſelben zu ordnen, zu bearbei⸗ 
ten und herauszugeben. Erzeugniſſe der Poeſie ſollen ſich 
in dem Nachlaſſe nur wenig vorfinden. Sehr bedeutend 
und umfangreich ſollen aber die wiſſenſchaftlichen Werke 


ſein, welche ſchon ſeit langer Zeit den verſtorbenen Dichter 
beſchäftigt und in den letzten Jahren vollfiändig in Anſpruch ge- 
nommen hatten. Die Meiſten dieſer Werke haben ſprachgeſchicht⸗ 
liche Unterſuchungen zum Gegenſtande. Profeſſor Dr. Rückert ge- 
denkt ſofort an die Vorbereitung aller dieſer Werke zur Heraus- 
gabe zu ſchreiten. 

— Wiener Blätter melden: 
Steinitz, der im Jahre 1861 zum großen Schachwettkampf nach 
London ging und dort einen Preis davongetragen hat, bot in den 


letzten Tagen dem berühmten Anderſen (Gymnaſtal-Profeſſor der 
Mathematik in Breslau) ein Matſch an, auf deſſen Ausgang nament⸗ 
lich die engliſchen Schachſpieler ſehr geſpannt find. Zahlreiche und hohe 
Wetten ſind bereits angeboten und angenommen worden. Anderſen 
hat die Einladung angenommen und wird ſich, wenn der preußiſche 
Unterrichtsminiſter ihm Urlaub geſtatten ſollte, ſchon zu Oſtern, 
oder im entgegengeſetzten Falle im Monate Juli nach London 


begeben. 
Minden, 15. Februar. 


will, erſchoſſen. 


Der Mörder iſt verhaftet. 


Landwirthſchaftliches. 


(Das heiße Luftbad oder das türkiſche Bad.) Zu 
dem Bade, ſchreibt Dr. Scriven, gehört ein Raum von 127 
Fuß im Quadrat und 9½ Fuß Höhe. Die Dede iſt aus Ziegel- 
ſteinen gefertigt und über derſelben iſt eine Darre errichtet, auf 
der man den Weizen und Körner überhaupt, die man vollſtändig 
und billig trocknen will, ausbreitet. Eine ſolche Konſtruktion foftet, 
mit Einſchluß der oberften Decke und des zweiten Bodens, etwa 
Die jährliche Ausgabe für Holz, Wäſche, 
Lohn der Bedienteſten und Reparaturen beläuft ſich auf 30 Pfd. 
Ich war beunruhigt wegen 
des nöthigen Waſſers für die beſonderen Bäder und ich erwähne 
daher, daß meine Koſten dadurch nur wenig erhöht wurden. Wäh⸗ 
rend einer Woche wurden folgende Bäder angewandt: bei Män- 
nern 25, bei Frauen 10, bei Pferden 5, bei Schweinen 7 und 
bei Hunden 4, zuſammen 60. Zu dieſer Zeit hielt ich keine Schafe. 

an heißem Waſſer 
Die mittlere Wärme 
das Einftrö- 


150 Pfd. Sterling. 


Das Feuer wurde nie ausgelöſcht. 


Verbraucht wurden an kaltem Waſſer 817 Liter, 
272 Liter, an ſchottiſchen Kohlen 350 Kilog. 

der Luft im Zimmer muß 6086. bis 82% C. fein, 
men friſcher Luft in das Zimmer muß vorzüglich begünſtigt werden. 
Der Badende iſt gründlich mit den Händen zu walken oder zu 
maſſiren. 
mit Anwendung der Seife nicht geſpart und immer kaltes und 
warmes Waſſer im Wechſel übergoſſen werden. Nach Beendigung 
des Bades iſt das Thier unbedeckt in die freie Luft zu führen; je 
um ſo beſſer und man giebt ihm ſoviel Bewegung, 
als man für nöthig erachtet. Nach Allem dem iſt das Thier in 
einen vollkommen friſchen und gut gelüfteten Stall zurückzuführen, 
und wenn es Wärme nöthig hat, was man an den kalten Ohren 
und Beinen beurtheilen kann, ſo umgiebt man es mit Decken und 
Binden, ohne aber die friſche Luft vom Stalle abzuſchließen. Der 
Nutzen, den eine reine Haut von der Einwirkung der friſchen Luft 
nach ihrer Berührung mit heißer Luft hat, iſt der Art, daß ihn 
Niemand ſchildern kann. Die Vortheile dieſer Behandlung bei 
zweifelhaften Beinen, oder zarter Konftitution find zu augenſchein⸗ 
lich, als daß weitere Erklärungen nöthig erſcheinen. Diejenigen, 
welche an der Wirkung des türliſchen Bades auf das Pferd zwei⸗ 
feln, mögen ein ſolches nach deſſen Beendigung beſteigen und ſie 
werden eines anderen belehrt. Ich habe wiederholt der Unter- 
ſuchung des Puls- und Herzſchlags durch einen Thierarzt beigewohnt 
und deſſen Ausſage vernommen, daß weder bei dem einem, noch 
dem andern eine bemerkbare Beſchleunigung vorlag, obgleich die 
Lungen ſehr erregt waren, und ich halte dafür, daß dies Reſultat 
von der Athmung einer reinen und heißen Luft herrührte. Wenn 
das Pferd in einem vollkommen gelüfteten Stalle gehalten wird, 
ſo werden die Grooms bemerken, daß ſich der Glanz der Haut 
vermindert; allein es hat dies in den Augen desjenigen gar keinen 
Werth, welcher weiß, daß ein heißer und mit Ammoniak erfüllter 
Stall eine glänzende und blendende Haut erzeugen kann, daß aber 
dies nichts weniger, als eine Probe guter Geſundheit iſt. Es 


giebt 50 Proz. weniger Huſtenkranke in den Stallungen der Lon— 


Der öſterreichiſche Schachſpieler 


Ein als Wilddieb bekannter, auch 
ſonſt ſchlecht beleumundeter Cigarrenmacher, Namens Hille, welcher 
in ein an der bückeburger Grenze gelegenes Dorf gezogen war, hat 
geſtern Abend ſeinen Spießgeſellen, dem er Geld vorgeſtreckt haben 
Er ſoll erſt durch die Thür auf den Mann gezielt 
haben; der hinzugeſprungene Sohn des Getödteten wurde von Hille 
ebenfalls ſchwer verwundet und ſoll auch bereits geſtorben ſein. 


Auch muß der Schweiß von Grund aus abgewaſchen, 


doner Droſchenkutſcher, obgleich deren Pferde ſchlecht gehalten und 
allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt ſind, als in den am beſten 
unterhaltenen Rennſtällen. — Nierenkrankheiten, ſowohl chroniſche, 
als akute werden alsbald durch das heiße Bad gelindert, nicht zu 
reden von dem Rheumatismus, den Katarrhen und den Entzün⸗ 
dungsfällen jedweder Art. Von Anfang an wollten meine Arbeiter 
aus dem Grunde nicht in das Bad gehen, "weil ſie ſagten, 
daß ſie bei der Arbeit genug Schweiß verloren und neue 
Verluſte nicht ertragen könnten. Einem von ihnen, der beim Mähen 
an einem heißen Tage zuſammengeſunken war, ſagte ich, daß er 
wenigſtens für eine ganze Woche genug habe und daher wohl das 
Bad verſuchen könne. Er that dies und man unterwarf ihn einer 
nachdrücklichen Majfirung.*) Den andern Tag ſtand er an der 
Spitze der Mäher in der Wieſe und die folgende Nacht genügte 
der Raum des Bades nicht, um das Verlangen der Arbeiter zu 
befriedigen. — Heilung auf Heilung wurde bewirkt; das Bedürf⸗ 
niß eines ſolchen Bades machte ſich der Art fühlbar, daß ein öffent⸗ 
liches Bad unter meiner Direktion in der Nachbarſchaft eingerichtet 
wurde. Ich hatte ſelbſt fünf Tage lang das erſte Pferd, welches 
man in das Bad brachte, zu pflegen, weil meine Knechte ſich 
weigerten, hineinzugehen. Nach einer Stunde folgte mir das Pferd 
überall im Badezimmer, und blieb nur ruhig, wenn es ſein Maul 
auf meine Schulter legte und meine Hände leckte. Es geſundete 
von einer ſchlimmen Verrenkung in der Nierengegend. Mehrere 
Wochen nachher erkannte es mich bei ſeinem Austritt aus dem 
Stall und leckte meine Hände. Einen meiner Freunde, welcher 
Zweifel in die Anhänglichkeit des Pferdes ſetzte und ſich ihm 
näherte, wies es mit ſeinen Liebkoſungen zurück und verfolgte mich 
mit den Augen. — Es iſt das kein Ausnahmefall. Pferde, Kühe, 
Schafe und Schweine, alle zeigten einen Wohlgefallen daran und 
gingen gerne ins Bad zurück. — Anfangs dachte ich, es ſei ge⸗ 
fahrlich einen Hund darin einzuſchließen, weil er nicht ſchwitzen 
kann und es ſei zu fürchten, daß er toll würde. — Mein erſter 
Verſuch geſchah mit einem Waſſerhunde und die Veranlaſſung war 
ein Rheumatismus. Man hatte Mühe, ihn wieder herauszubringen, 
und ſobald er Jemanden hineingehen ſah, folgte er und legte er 
ſich in die heißeſte Ecke. 


*) Das Maſſiren (Walken) der Pferde erfolgt mit den Händeu, wie bei 
den Menſcheu und niemals mit anderen Hülfsmitteln. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Februar. Das Staatsminiſterium hat heute 
ein Schreiben an Grabow, den Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes, gerichtet, wodurch es die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
über Lauenburg, über den Obertribunalsbeſchluß und das Ab- 
geordnetenfeſt für verfaſſungswidrig und deshalb unannehmbar er⸗ 
klärt und die Beſchlüſſe dem Präſidenten zurückſchickt. 

Hamburg, 19. Februar, Mittags. Nach einer hier ein- 
getroffenen Privakdepeſche aus London betrug die Ausfuhr von 
edlen Metallen aus London in der vorigen Woche 60,512 L., die 
Einfuhr hingegen 1,041,072 L. Davon vom Kontinent 643,000 L., 
kn Silber, das Uebrige von Auſtralien und nur etwas von 

merika. en 

Wien, 19. Februar, (Priv.-Dep. d. B. B.-.) Die heute 
erſchienenen Morgenblätter theilen mit, daß eine preußiſche Note, 
welche die Herbeiführung der Perſonal⸗Union der beiden Elbherzog⸗ 
thümer mit Preußen zum Zwecke hat, hier eingetroffen iſt. 

Florenz, 18. Februar. Die Deputirten⸗Kammmer beſchäf⸗ 
tigte ſich heute mit dem proviſoriſchen Budget. Baron Ricaſali 
beantragte, die politiſche und finanzielle Diskuſſton zu ſuspendiren, 
und ſofort auf die Diskuſſion der einzelnen Artikel des Geſetzvor⸗ 
ſchlages einzugehen. Das Miniſterium bekämpfte dieſen Antrag, 
indem es erklärte, die Diskuſſion ſei einmal an einem ſolchen 
Punkte angekommen, daß das Miniſterium die Meinung der Kam- 
mer kennen zu lernen wünſche. Hierauf zog Ricaſoli ſeinen 
Antrag zurück. 

Warſchau, 18. Februar, Mittags. Zufolge Allerhöchſter 
Verfügung wird die Civil-Adminiſtration, die bis jetzt unter der 
Verwaltung des Generalpolizeimeiſters ſtand, der Kommiſſion des 
Innern übertragen. Ausgenommen ſind hiervon die Angrlegen- 
heiten, die ſich auf ausländiſches Paßweſen, auf Ausfuhr von 
Militärartikeln, auf Erlaubniß zum Beſitz von Waffen und auf 
Begnadigung der Internirten und Emigrirten beziehen. 


Börſen⸗Berichte. 
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Berliner Börse vom 


19. Februar 1866. 
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Familien: Nachrichten. 106, 251, 281, 475, 515, 581, 627, 760, 761, 814, ſollen im Ganzen im Wege der Submiſſion an qualifiziete 
Verlobt: l. Bertha B a 816, 887, 899, 935, 974, 1056, 1153, 1283, 1354. | Bau-Unterneßmer vergeben worden. 
: Bel. Bertha Berneaud mit dem Kaufmann 1614, 1615, 1765, 1777, 1872, 2004, 2016, 2087,| Zur Entg Das zwiſchen der Paruig und der Holzſtraße 
auf der Silberwiefe zu beiden Seiten der im Bau 2 


Herrn Rudolph Greffrath (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn N. Noack (Bergen). — 
Herrn Franz Knoblauch, Rektor (Barth). — Herrn 
W. Braun (Vierow). 

Geſtorben: Tochter Minna (2 J. 5½ M.] des Major 
a. D. v. Sommerfeld (Stargard). — Herr Wilhelm 
Ermiſch (im 33. J.] (Grabow a. O.). — Herr Karl 
Groth [im 29. J.] (Stettin). 


Stadtperordneten⸗Verſammluung, 
am Dienſtag den 20. d. M., Nachm. 5%, Uhr: 
Nachtrag zur Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung: 2 
Vorlage betrifft den Verkauf eines Theils des ehemali- 
gan Kieckbuſch ſchen Grundſtücks. — Bewilligung von 
pCt. Forſtſtrafgelder als Gratifikation. 
Stettin, den 19. Februar 1866. 


Saunier. 


Bekanntmachung, 
U Bei der heute nach Maaßgabe der 88 39, 41 und 47 
| ee Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
entenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
ertretung und eines Notars ſtattgehabten neun und 
zwanzigſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen 
— eutenbriefen find die in dem Nic eh Verzeichniſſe 
ufgeführten Nummern gezogen worden, welche den Ber 
bern mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗ 
getrag gegen Quittung und Rückgabe der ausgelodoſten 
ommerſchen Rentenbriefe im coursfähigen Zuſtande mit 
en dazu gehörigen Zins-Eoupons Ser. II. Nr. 16 vom 
ft ril 1866 ab, in unſerem Kaſſenlokale, gr. Ritter» 
di aße Nr. 5 in Empfang zu nehmen. Dies kann, ſoweit 
5 5 Beſtände der Kaffe ausreichen, auch ſchon früher ge- 
ſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 pCt. Zinſen, vom 
ahlungs- bis zum angegebenen Fälligtektstage. 
0 Vom 1. April 1866 Hört jede fernere Verzinſung die⸗ 
er — auf. 
uhabern von ausgelooſten und gekündigten Renten ⸗ 
briefen ſoll bis auf Weiteres eflatet. fein, ie zu reali⸗ 
renden Rentenbriefe unter 
mäßigen Quittun 
ſenden, worauf — 
auf gleigem Wege 


erfolgen wird. 


eifügung einer vorſchrifts⸗ 
auf der Poſt an unſere Kaſſe einzu⸗ 
Verlangen die Ueberſendung der Valuta 
auf Gefahr und Koſten des Empfängers 


Verzeichniß 
der 28 der 29. Verlooſung Pommerſcher 
. eangenen Nummern. 
2 | lru.: Nr. 283 588 607 785 
3557 2148 2172 9180 2567 2594 2876 2881 


zu 


79375 


2⁵ 5 
1207 1646 1723 N: Nr. 182 691 847 955 
3641. 2278 2381 2478 2537 3603 


Stettin, den 6. November 1865 


Königliche Direktion der 97 
rovin euteubank für die 
* Tat pe 


| | Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Fan der am 31. Januar er. in Gemäßheit unſerer Bes 


machung vom 18. De denen öf⸗ 
; „Dezember pr. ſtattgefundenen df 
le u Auslooſung unſerer, am 1. Juli er. zu amor⸗ 


ae Mannen » Obligationen I. Emiſſion, find fol⸗ 


2091, 2100, 2187, 2396, 2528, 2575, 2646, 2704, 
2751, 2773, 3250, 3604, 3743, 3777 und 3877, 
gezogen worden. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
Kapitalsbetrag derſelben mit je 200 Thlr. in der Zeit 
vom 1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Obli⸗ 
gationen bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, indem wir 
bemerken, daß nach § 4, des Privilegii vom 25. Juni 
1848 die Verzinſung der ausgelooften Obligationen mit 
dem 1. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
rüher ausgelooften Obligationen die Nummern: 62, 116, 
744, 1281, 1302, 1401, 1494, 1772, 2418, 2561 und 
2790 noch nicht zur Einlöſung präſentirt ſind. 

Stettin, den 7. Februar 1800. 

Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf eines alten 
Bootes ſteht auf dem Haupt⸗Salz⸗Magazin, Oberwiek 
Nr. 38 a, auf 
Mittwoch, den 21. d. M., Vorm. 10 Uhr, 


ein nochmaliger Termin an, zu dem Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 
Stettin, den 16. Februar 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Poſt⸗Dampfſchiff⸗Fahrten zwiſchen 


Stralfund und Malmoe. 
Die Abfertigung des Poſt⸗Dampfſchiffs zwiſchen Stral⸗ 
fund und Malmoe findet gegenwärtig und bis auf Weiteres 
an folgenden Tagen ſtatt: 


aus Stral ſund 
jeden Montag und Freitag 3 Uhr Nachmittags, 


aus Mal moe 

jeden Mittwoch und Sonnabend 4 Uhr Nachmittags. 

Reiſende, welche am Montag und Freitag von Berlin 
um 8 Uhr 45 Min. Morgens per Eiſenbahnzug über An⸗ 
germünde nach Stralſund ſich begeben, erreichen 
fahrplanmäßig in Stralſund den Anſchluß an das 
Poſt⸗Dampfſchiff nach Mal moe; dieſelben können vom 
Bahnhofe in Stralſund direkt nach dem Schiffe mittelſt 
des für dieſen Zweck bereitſtehenden Poſt⸗Omnibus fahren. 

Berlin, den 15. Dezember 1865. 


General-Poft-Amt. 
v. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Wilhelmsſchule, welche zu einer höheren 
Bürgerſchule im Sinne der Verordnung vom 6. Oktober 
1859 erweitert werden ſoll, wird zum 1. Oktober d. J. 
ein pro facultate docendi et pro rectoratu geprüfter 
Dirigent geſucht. Die facultas docendi muß für Prima 
einer Realſchule I. Ordnung entweder in Mathematik und 
Natur⸗Wiſſenſchaften oder Geſchichte, oder in neueren 
Sprachen nachgewieſen werden. Qualiſizirte Bewerber 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung der erforderlichen 
Zeugniſſe binnen 4 Wochen an uns einſenden. Gehalt 
für jetzt 800 Thlr., ſpäter 1000 Thlr. 

Wolgaſt, den 16. Februar 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der ſiskaliſche Antheil der Brücke über den Zarow⸗ 
Bach bei Sprengersfelde ſoll neu gebaut werden. Die 
Arbeiten dabei, beſtehend in Zimmexarbeiten veranſchlagt 
auf run: "117 Thlr. 5 Sgr. — 
Lieferung von Holzmaterial - 235 5 « 4 * 
verſchiedenen kleinen Arbeiten 17 19 92815 

insgeſaunumt veranschlagt auf 370 Thlr. — Sgr. — Pf. 


2 


f. Lage zur Anlage von Somnierwohnungen, Zimmerplätzen ꝛc. 


egennahme von Offerten haben wir Termin 

auf den 27. Februar er., Vormittags 10 Uhr in unſerm 

Geſchäftslokale angeſetzt. Der Koſten-Anſchlag und die 

Bedingungen können daſelbſt vorher eingeſehen werden. 
Ferdinandshof, den 13. Februar 1866. 


Königl. Remonte⸗Depot⸗Adminiſtration. 


Verkauf von Eichen- u. Birkenborke. 


Im kommenden Frühjahr ſollen: 
1. im Königlichen Forſtrevier Wildenbruch circa 200 
Klafler geputzte Eichenborke und circa 30 Klafter ge⸗ 
utzte Birkenborke, f 
2. im Königlichen Forſtreviere Peetzig circa 16 Klaft 
geputzte Eichenborke 
aufbereitet und zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden; 
ebenſo kommen die aus den Plätteichen fallenden Kahnknien 
zum Ausgebot. " 
Hierzu ſtehet ein Termin im Forſtkaſſen⸗Lokal zu Königs- 
berg i. Nm. auf: y 5 
den 14. März er., Vormittags 11 Uhr 
an, was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß im Termin ein Viertel des Steigerpreiſes 
als Angeld deponirt werden muß und die übrigen Bedin⸗ 
gungen in demſelben bekannt gemacht werden ſollen. 
ildenbruch und Peetzig, den 17. Februar 1866. 


Die Oberförſter 


Wagner. Fromm. 


Vermiethung eines Lagerplatzes auf der 
Schwarzower Wieſe links vorm 
Parnitzthore. 


Ein an der Parnitz belegener Lagerplatz auf der ehe⸗ 
maligen Schwarzower Wieſe, hinter dem Holzhofe des 
Herrn Kaufmanns Höpfner, 227½ Quadrat⸗Ruthen 
groß, ſoll auf 3 Jahre lang, vom 1. April dieſes Jahres 
gerechnet, öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebot ſteht: 

Donuerſtag den 22. Februar dieſes Jahres 

Pr Morgens 11% Uhr, 
im Magiſtrats⸗Seſſtons⸗Saale des hieſigen Rathhauſes 
ein Termin an, zu welchem Miether hiermit beſtens ein ⸗ 
geladen werden. n 

Stettin, den 2. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Pommerſches Muſeum. 
Dienſtag, den 20. Februar, Abends 6½ Uhr: 


3. Vortrag 
in der Aula des Gymnaſiums: 


Herr Profeſſor Hering: Stettin in den vier erſten ]! 


Jahrhunderten ſeiner Geſchichte. 
Karten zu einem Vortrage am Eingang für 7½ Sgr. 


s Dienſtag den 20. Februar, 
Abends FI. (präc.) im Hötel de Prusse: 


I. Vortra 
des Dr. Treueniels. 


Biheln u . he denne, enger, feanzöfjiher 
Neue Teſtamente 


hebräiſcher und anderen Sprachen, desgl. 
75 mit und ohne Palmen, ſchön 
und dauerhaft gebunden, mit 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 
letztere von 2 Sgr. an, verlauft bei Chr. 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 


Sgr., und 
HKnabe, 

g Das Land 
zwiſchen den Gärten des Herrn Toepffer und der Frau 
Wittwe Paulſohn, von der Birkenſtraße bis zur Langen⸗ 
ſtraße, 9 Morgen, das ſich wegen ſeiner vortrefflichen 


eignet, ſoll im Ganzen oder in beliebigen Parzellen billig, 
mit geringer Anzahlung verkauft werden. Näheres Roß 
markt Nr. 9, 1 Treppe. 3 


begriffenen Eiſenbahn belegene, ca. 130,000 Qua- Ei 
drat⸗Fuß gr., bisher zu Lagerräumen und Maga⸗ 
zinen vortheilhaft benutzte Areal fol im Ganzen E® 
oder in einzelnen Abtheilungen verkauft werden. ER 
Näheres bei dem Beauſtragten 
Borchert, Kohlmarkt 6. 


f Palmkuchen 
0 irt tr. Ya ft. JE © 
8 . . Go 


Bettfedern und Daunen in 1, ', - 
und 


Nuſſiſche 


u, 


Beſtes waſſerhell. Petroleum, 
a Flaſche 7Y, Sgr. excl. 
F. W. Kraiz, 
Breiteſtraße 18. 


Pafewalfer Brod kl. Domſtraße 24. 
Echt Amerikaniſche 
Gummiſchuhe 
Newark -Fabrikat, 


empfiehlt q 
Emanuel Lisser, 
Breiteſtraße 29— 30. 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


für Herren und Damen, ſowie eine Parthie zu⸗ 
rückgeſetzter Handſchuhe bei 

Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ede des Roßmarkts parterre. 


Nähmaſchinen zu Weißzeug, Double und allen andern 
Stoffen empfehlen wir von unſerm Commiſſions Lager. 
Dieſe Maſchinen geben denen aus den berühmteſten 88. 
briken Ne ee in keiner Hinſicht etwas nach und 
zeichnen ſich bei ihrer ſoliden und praktiſchen Konſtruktion 
noch durch ſehr billige Preiſe aus. 

Durch coulante Zahlungsbedingungen kommen wir we⸗ 
niger Bemittelten moͤglichſt entgegen. 5 

Gebr. Telschow, 

Coimtoir, Mittwochſtraße 5 und 6. 


ämmtliche für Buch- und 
ichen enger 
rei, Portefeuille- und Luru . 
Fabriken. (Kopiere, Siegel und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu. Fabrikpreiſen, 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


Maſchinen 


mw 


8 


— 5 


% Puds ſind billi bens 
kaufen Fuhrſtraße 6, im Laden e ig zu ver 


er ſchon früher die höchſte Klaſſe des Rothen Adlerordens erhielt. 
Antonelli iſt der hervorragendſte unter 57 Kollogen, weit weni⸗ 
ger gelehrt als angenehm durch feine Manieren und 0 in ki 

lich-dogmatiſchen Beziehungen ſtrenge Orthodoxie zur ſchau tig 
gend, in vertrauter Unterredung und im Briefwechſel mit Freunden 
aber — — aufgeklärt. Zu, Kr 


Landtags: Berbandlungen. ' 


Berlin, 16. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 


10. Sitzung, Freitag 16. Februar, Vormittags 10 Uhr. 
Präſident Grabow: Am Miuiftertijch: bei Eröffnung der 


Sitzung mehrere Regierungs-Kommiſſare. Die Tribünen find vor 


Eröffnung der Sitzung ſehr zahlreich beſetzt, die Logen füllten ſich 
ſpäter ebenfalls. 

Der Präfident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der Abg. Raſſow iſt in das 
Haus eingetreten. Die Kommiſſionen haben ſich konſtituirt und 
ſind gewählt worden: für die Kommiſſion für die Aufhebung des 
Einzugsgeldes und der Paragraphen über die Arbeitseinſtellung zum 
Vorſitzenden Abg. Schulze (Berlin), Stellvertr. Abg. Dr. Ziegert. 
Schriftf. Abg. Duncker, Stell. d. Abg. Riemann. Für die Kom⸗ 
mijfion für den Antrag des Abg. Jung zum Vorſitzenden Abg. 
v. Bonin, Stellvertreter Abg. Bar. v. 
Kantak, Stellv. d. Schriftf. Abg. v. Rönne. — Es ſind wieder 
eine große Anzahl von Zuſtimmungsadreſſen eingegangen; dieſelben 
werden auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. — Vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung hat um's Wort gebeten der Abg. Hahn (Ratibor). Hr. 
Abg. Tweſten hat am Schluß der vorigen Sitzung in einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung während meiner Abweſendheit erklärt, daß ich 
ihn irrthümlich beſchuldigt habe, eine Aeußerung Zachariae's falſch 
hier angegeben zu haben. Was Herr Tweſten in dieſer Beziehung 
mitgetheilt hat, muß ich unumwunden als richtig anerkennen. In 
der Sache ſelbſt ändert dies aber begreiflicher Weiſe nichts, (Hei⸗ 
terkeit), da meine Ausführungen, die ſich namentlich gegen den 
Abg. Dr. Gneiſt richteten, dadurch noch nicht widerlegt worden 
ſind. Was Herr Tweſten ferner über Mohl angeführt, ſo muß 
ich behaupten, daß Mohl die von Herrn Tweſten eitirten Worte 
nicht ausgeſprochen hat und erwarte den Nachweis. Wie Herr 
Tweſten, ſo kann auch ich noch andere Autoritäten für die von 
mir ausgeſprochenen Anſichten anführen, ſo z. B. ein Gutachten 
der Juriſten-Jakultät zu Heidelberg aus dem Jahre 1850, ver- 
zichte jedoch gegenwärtig darauf. — Abg. Tweſten: Nach den 
Aeußerungen des Hrn. Hahn und nach dem ſtenogr. Berichi iſt die 
Meinung hervorgerufen worden als ob er behauptet habe, Mohl 
babe ſich dahin ausgeſprochen, daß die Abgeordneten für ihre aus⸗ 
geſprochenen Anſichten geſtraft werden ſollten. (Der Miniſter des 
Innern iſt in das Haus getreten.) — Abg. Hahn (Ratibor): Von 
einer ſolchen Aeußerung iſt kein Wort in meiner Rede zu finden. 
— Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung. 
Gegenſtand iſt der Bericht der Finanz- und Handels-Kommiſſion 
über den Schifffarts⸗Vertrag mit England. Die Kommiſſion em- 
pfiehlt dem Vertrage die Juſtimmung zu ertheilen. Die Refe- 


renten, Abgeordnete Pringe-Smith und Röpell empfehlen die 
Bei der 


Annahme des Kommiſſtonsantrages mit kurzen Worten. 
General⸗Diskuſſton nimmt der Abg. John (Marienwerder) gegen 


den Antrag das Wort. Ich werde gegen den Antrag ſtimmen, 


nicht weil ich den Prinzipien deſſelben nicht beitreten kann, ſondern 
weil ich die Zuſtimmung dieſem Miniſterium nicht geben will. Dies 
Miniſterium iſt trotz der wiederholten Mißtrauensvota nicht zurück- 
getreten und müſſen wir es deshalb dadurch, daß wir unſere Zuſtim⸗ 
mung zu den von ihm abgeſchloſſenen Verträgen nicht geben, zum 
Rücktritt zwingen. Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Ver⸗ 
trag nunmehr mit großer Majorität angenommen. (Schluß folgt.) 


— Die Finanz Kommiſſion trat heute zur Berathung des 
Antrages des Abg. v. Saucken-Tarputſchen zuſammen, der die An⸗ 
ordnungen des Miniſteriums und die Beſchlüſſe der Provinzial- 
Landtage über Aufbringung der Grundſteuer-Regulirungskoſten bis 
zur geſetzlichen Regelung für rechtsungültig erklären will. Abg. 
v. Hennig, als Referent, erörtert umſtändlich, daß das Geſetz 
vom 21. Mai 1861 in $. 6 eine Beſtimmung über die provinzen⸗ 
weiſe Vertheilung der Grundſteuer-Regultrungskoſten nicht enthalte 
und daß der $. 12 a. a. O. dem Finanzminiſter die Befugniß, 
jene fehlende geſetzliche Beſtimmung im Wege der Verwaltungs- 
vorſchriften zu ergänzen, nicht ertheilt habe, auch nicht habe er⸗ 
theilen können. Es ſei vielleicht im Landtage des Jahres 1861 
die Meinung vorwaltend geweſen, daß jene Koſtenvertheilung im 
Verwaltungswege erfolgen ſolle; ausgeſprochen ſei dies jedoch nir⸗ 
gend, zumal der $. 6 nicht einmal angebe, wie die Vertheilung 
der Koſten erfolgen ſolle und von wem die letzteren einzuziehen 
ſeien. Aehnlich äußert ſich der Korref. Abg. Prince-Smith, 
der Antragſteller v. Saucken⸗Tarputſchen, der Abg. Krieger (Berlin) 
und der Abg. Mühlenbeck, wogegen der Abg. v. Benda die ge⸗ 
dachte Auslegung des §. 6 bekämpft und vielmehr ausführt, daß 
es bei der Berathung des Geſetzes, an der er ſelbſt als Referent 
Theil genommen, die Meinung geweſen ſei, den Koſtenpunkt aller- 
dings durch die Faſſung des §. 6 und auch des §. 12 definitiv 
zu erledigen. Denſelben Standpunkt nimmt der Reg.⸗ Komm,, 
Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. v. Ambronn ein. Von den Abgg. v. Hennig, 
Krieger und Mühlenbeck werden Anträge begründet, welche eine 
Erklärung des Hauſes der Abgeordneten herbeiführen ſollen, dahin, 
daß die qu. Koſtenregulirung nur im Wege der Geſetzgebung zu- 
läſſig ſei, und daß die in der Sache inmittelſt extrahirten Beſchlüſſe 
der Provinzial ⸗Landtage als verbindlich nicht zu erachten ſeien. 
Abg. v. Benda will nur Letzteres ausgeſprochen wiſſen. Die Kom 
miſſion beſchließt, die geſtellten Anträge zunächſt metallographiren 
zu laſſen und nimmt darauf den Vorſchlag des Abg. Krieger 
(Berlin) an, daß die ſämmtlichen Antragſteller zur Vereinigung 
über einen gemeinſamen Antrag in Berathung treten ſollen. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat den Geſetz-Entwurf, 
betreffend die Bauten in Städten und Dörfern, genehmigt. Die 
für die Aufhebung des Lehnverbandes in Pommern tagte vorge- 
ſtern und geſtern; desgl. geſtern die Kommifſion für den Geſetz⸗ 
Entwurf betreffend die Stellung der Genoſſenſchaften. — Vor 
Ende dieſes Monats iſt eine Plenarſitzung des Hauſes nicht zu 
erwarten. f 


Daren „% 2 


10 Pommern. | 3 
Stettin, 17. Februar. (Audienz-Termin des hieſigen Kri⸗ 


v. J. auf dem Heumarkte hierſelbſt aus der Bude des Schub- 
machermeiſters Schramm ein Paar e 2 the von 
4 Thlrn. entwendet zu haben. Er hat jpäter dieſel t 3 Thlr. 


10 Sgr. bezahlt und wiederrief heute ſein 


Vaerſt, Schriftf. Abg. 


Der erſte 


Prüfungs⸗Kommiſſion in Stargard er 
lin Nhe bee ha 


iſt als Protektor an das Gymnaſlum zu Pyritz berufen. 


minal⸗Senat, aus deſſen Mitte 5 Mitglieder, ausſchließlich der 


träge wurden rute und mir die für die Senate beſtimmten 
e 


) Der Arbeiter Chr. Friedr. Neeſe 


minal-Gerichts vom 16. 
uter der Anklage, am 23. Dezember 
ub⸗ 


zu Reu-Tornei ſtand 


früher dem Polizei- 
Sergeanten Viranowitz gemachtes Geſtändniß inſoweit, als er nun 
behauptete, er ſei ſo betrunken geweſen, daß er heute nur noch die 
Möglichkell, den Diebstahl vollführt zu haben, zugeben könne, würde 


aber wegen Diebſtahls zu 34 Wochen Wefäidniß verurthellt⸗ ul 
Der Knecht Daniel Wallow aus Bienow bei Greiffenhagen erhielt 


am 10. November v. J. von ſeinem Dienſtherrn, dem Bierverleger 
Thomas, 8 Thlr. 10 Sgr. und ein Qulttungsbuch mit dem Auf 
trage, das Geld als Miethe dem Hausbeſitzer Mileng zu über- 
bringen und ſich in dem Buche quittiren zu laſſen. Er that dies 
indeſſen nicht, legte vielmehr das Quittungsbuch und 4 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. in der Thomasſchen Wohnung auf den Küchentiſch und reifte 
nach Bienow zu ſeinen Eltern. Thomas forderte ihn brieflich zur 
Zurückgabe der fehlenden 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. vergeblich auf. 
Wallow will das Geld verloren und den Brief nicht erhalten haben. 
Wegen Unterſchlagung verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 1 Monat 
Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte anf 1 Jahr. — 
Die unverehelichte Erneſtine König von hier hatte in der Zeit vom 
November 1863 bis April 1864 ihrer Dienſtherrin, der Frau 
Kaufmann Finger, verſchſedene Wäſche und Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet. Befragt, weshalb ſie nach . dieſe Diebſtähle aus⸗ 
geführt, antwortete fe: Frau F. habe ihr erzählt, daß alle Dienft- 
mädchen vor ihr fie beſtohlen hätten u. habe fie daher geglaubt, daſſelbe 
thun zu müſſen. Sie erhielt 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. — Der Arbeiter Joh. Joa- 
chim Deinert, in Bredow wohnhaft, ſtahl im Herbſte v. J. dem 
Stellmachergeſellen Voigt in der Maſchinenwerkſtatt „Vulkan“ aus 
einem verſchloſſenen, von ihm gewaltſam erbrochenen Spinde eine 
Kapſeluhr im Werthe von 5 Thlr. Wegen ſchweren Diebſtahls 
wurde er zu 6 Monat Gefägniß, ſowie zu Verluſt der Ehrenrechte 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt. 

— Nach dem Muſter der ſo ſegensreich wirkenden Berliner 
Mägdeherberge „Marthals Hof" iſt hier jetzt bei Friedrichshof eine 
ähnliche Anſtalt: „Erneſtinenhof“, von drei Wohlthätern gegründet 
und ſoll am 1. April eröffnet werden. Der Zweck der Anſtalt 
iſt, ſittlich unbeſcholtenen Mädchen, die außer Dienſt find, Unter⸗ 
kommen zu gewähren und ſie zu tüchtigen Arbeiterinnen auszubilden. 
Die Zöglinge von Martha's Hof ſind in Berlin von den Dienſt⸗ 
herrſchafteu ſehr geſucht. — Erneſtinenhof beſteht vorläufig aus 
zwei neuerbauten Häuſern. Dieſen fehlt jedoch noch die innere 
Einrichtung. Der Vorſtand bittet nun die Hausfrauen Gtettins 
um Unterſtützung durch Gaben von Möbeln, Betten, Haus- und 
Küchengeräth u. |. w. Beiträge nimmt der Kaſſtrer des Vereins, 
Herr Wolfram, Frauenſtraße 20 entgegen. 

— In Stelle des nach Berlin verſetzten Bau- Inſpektors 
Blankenſtein iſt deſſen Amtsnachfolger, Bau⸗Inſpektor Wernicke, 
zum Stellvertreter des Bauraths Len ET 


re e ee iſt zum 


„ernannt und in ſein neues 


— 


Paſtor in Croeslin, Synode Wolga 
Amt eingeführt worden. i 
— Der Ober-Grenz⸗Kontrolleur Naatz in Barth iſt als Ober- 
Steuer⸗Kontrolleur nach Grünhof bei Stettin, der Haupt-Zallamts- 
Aſſiſtent Zöllner aus Stralſund als Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent 
nach Stettin verſetzt. 8 ; 

— In Paß und Blankenſee, Kr. Ppritz, Jarchlin und Gro⸗ 
ßenhagen, Kr. Naugard, Claushagen, Kr. Regenwalde und Voßberg, 
Kr. Naugard, ſollen im Laufe dieſes Monats Königl. Landbeſchä⸗ 
ler aufgeſtellt und können denſelben bis Ende Juni Stuten zuge- 
führt werden. 5 

— Der Kaufmann Karl Friedrich Heyſe in Swinemünde iſt 
zum königl. hannoverſchen Vize- Konſul daſelbſt ernannt und in 
dieſer Eigenſchaft von der dieſſeitigen Staats-Regierung anerkannt 
worden. 
— Der Rentier Bahr in Kolow hat der dortigen Kirche die 
Summe von 600 Thlrn. zur Anſchaffung einer Orgel zum Ge- 
ſchenk gemacht. 

— Dr. Queck, Profeſſor am Sondershauſener Gymnaſtum, 


— Die von dem Rektor Ühlenhuth in Anklam erfundenen 
Kartenmodelle zum Kartenzeichnen für Schüler werden von der 
hieſigen Regierung den Schulen zur Anſchaffung empfohlen. 


a Vermiſchtes. 

London, 10. Februar. Vor einigen Tagen ging ein Schuh⸗ 
macher in Leeds eine Wette um fünf Shillinge ein, durch welche 
er ſich anheiſchig machte, ein völlig unzubereitetes Kaninchen zu 
verſpeiſen. Er glaubte mit ſeiner widerwärtigen Aufgabe zu Ende 
gekommen zu ſein und verlangte ſchon den Preis der Wette, als 
ihm bemerkt wurde, daß er die Leber vergeſſen habe. Allem Streite 
vorzubengen, verzehrte er auch dieſe ſofort; aber kaum hatte er ſie 
hinuntergewürgt, als er rücklings niederſtürzte und den Geiſt aufgab. 
LT... TK... ̃ Ü fh. ̃⁵é— 


Neueſte Nachrichten. 

Amtliche Berichtigung. 
Auf die von dem Abgeordneten Tweſten in der Sitzung vom 
13. d. M. auf meine amtliche Widerlegung gemachten Aeußerun⸗ 
gen wird Folgendes zur einfachen Darlegung des Sachverhältniſſes 
erklärt: Aufgefordert durch Miniſterial-Reſkript vom 31. Dezember 
v. J. Vorſchläge wegen Ueberweiſung von Hülfsrichtern während 
der Dauer des Landtages zu machen — wie ſolches jedesmal vor 
Eröffnung des Landtages geſchteht — beantragte ich für den Kri⸗ 


beiden Präfidenten deſſelben, zum Landtage berufen waren, die Zu⸗ 
ordnung von 3 Hülfsrichtern während der Dauer des Landtages, 
deren Auswahl ich — wie es in der Natur der Sache liegt und 
ohne auch nur beſtimmte Perſonen in Vorſchlag zu bringen — 
dem Herrn Miniſter überlaſſen mußte. Außerdem wurde für ein 
erkranktes Mitglied deſſelben Senats und für den IV. Senat, 
wegen Einberufung eines Mitgliedes zum Landtage, in ganz glei⸗ 
cher Weife um Zuordnung von Hülfsrichtern gebeten. Dieſe An⸗ 


Hülfsrichter überwleſen. Hieraus wird ſich zur Genüge ergeben, 


. * Fe den 


gemeldet: 


tagstraktaten, ſede 


daß der mir“anſcheinendigemachte Vorwurf einer tendenziöſen Ueber- 
eiſung von Hülfsrichtern ein völlig grundloſer RR 

5. Februar 1866. ee ee 
Der Erſte Präfident des Könlgl. Ober⸗Tribunals. 
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Staats- Miniſter Uh den. 


— Der „Breslauer Zeitung“ wurde aus Berlin telegraphiſch 
1 „Der ehemalige Juſtiz⸗Minkſter v. Bernuth ſuchte nach und 
erhielt eine Audienz bei Sr. Maj. dem Könige behufs Vorſtel⸗ 
lungen wegen des Anklagebeſchluſſes des Ober-Tribunals.“ 

Dir; find, ermächtigt, dieſer Rachricht dahin zu widerſprechen, 
daß der vormalige Juſtſz⸗Miniſter v. Bernuth eine Audienz bei 
Sr. Majeſtät dem Könige weder nachgeſucht noch erhalten hat, und 
daß daher auch alle aus jener irrthümlichen Nachricht gezogenen 
Folgerungen unbegründet und hinfällig ſind. 


Berlin, 16. Februar. In der heutigen Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes wurde der Schifffahrtsvertrag mit Großbritannien 
mit großer Majorität angenommen. Bei der Debatte über die Pe- 
tition, das Kölner Abgeordnetenfeſt betreffend, erklärte der Miniſter 
Graf Eulenburg: die Beamten hätten korrekt gehandelt und ihre 
Schuldigkeit gethan und er hofft, fie werden ſich nicht daran leh⸗ 
ren, ob das Haus ihr Verfahren billige oder nicht. Die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen find bei paragraphenweiſer 
Abſtimmung ſämmtlich mit großer Majorität angenommen; dagegen 
ſtimmten die Katholiken und die Konſervatipen. 

Flensburg, 16. Februar. Wie die „Nordd. Ztg.“ hört, 
geht die Vereinsbank in Hamburg damit um, in Flensburg eine 
Kommandite zu errichten. l 

Hamburg, 16. Februar, 12 uhr Mittags. (Priv.⸗Dep. 
d. B. B.-.) Die offiziöſe Herzogthümer⸗Korreſpondenz der heu⸗ 
tigen „Hamb. Nachr.“ enthält folgende, hier Aufſehen erregende 
Drohbemerkungen; Die Ehre Preußens ſei in den Elbherzogthümern 
ſo feſt engagirt, daß es dieſelben nicht wieder loslaſſen könne; es 
werde daher ſeine ganze politiiche, Exiſtenz aufs Spiel ſetzen, um 
ſeine in Beziehung auf die Herzogthümer verfolgte Ziele durchzu- 
ſetzen; die Herzogthümer würden in einigen Wochen Großes er⸗ 
leben und ſollten bei der ihnen gegenwärtig gebotenen Perſonal⸗ 
Hin lieber noch retten, was für ihre Selbständigkeit noch rett⸗ 
bar iſt. e 85 ö 
Peſth, 15. Februar. Heute begann im Unterhauſe die 
Adreßdebatte. Der Abg. Bartal verfocht in einer Zſtündigen Rede 
die Einheit der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und 
des Krieges, ſowie die gemeinſame Tonftitutionelfe Kontrolle durch 
einen „Kongreß“. Der Kongreß ſoll auf Grund der Parität aus 
jährlich zu wählenden Regnikolar⸗Deputatlonen der Vertretungs- 
körper der deutſchen und ſlaviſchen Provinzen, ſowie des ungariſchen 
Landtages beſtehen und, durch Inſtruktionen nicht gebunden, zu 
öffentlicher Verhandlung und namentlicher Abstimmung verpflichtet, 
ſowie mit entſcheidendem Votum verſehen fein, Jede Modiſikatton 


ER He 3 Bar Wirkungskreiſes des Kongreſſes 
vom Majoritätsvotum un Landtag K ‘ 
Der Ra gab das Recht eee 12 8 


des hierauf bezüglichen pactum conventum olle von neuen Land⸗ 
h at | 5 i 


tend Aa werden dürfe. ! 
Agram, 15. Februar, Abends. Der Landtag beſchloß in 
jeiner heutigen Sitzung, den Adreßentwurf Mrazovic als Minori⸗ 


tätsvotum dem Kaiſer vorzulegen. 
Trieſt, 15. Februar. Die Levantepoſt iſt mit Nachrichten 
aus Athen vom 10. d. M. eingetroffen. Ein neues Miniſterium 
war daſelbſt in Folge der vom König unerwartet beſchloſſenen 
Kammervertagung definitiv gebildek worden. In einem Cirkular 
der Schutzmächte an ihre Geſandten in Athen wird damit gedroht, 
daß, falls ſich die Parteien zur Regelung der Finanzen und Her⸗ 
ſtellung der Ruhe nicht einigen, wirkſamere Maßregeln getroffen 
werden ſollen. — Aus Konſtantinopel vom 10. d. M. wird ge⸗ 
meldet, daß Derwiſch Paſcha mit neuen Truppen nach dem Libanon 
geſandt worden. 1 f 
ukareſt, 14. Februar. Das Journal „Sentinella“ iſt 
untetdrückt worden. In der Moldau iſt die Cholera wieder aus- 
gebrochen. Rane f 
London, 15. Februar, Abends. Nach dem heute erſchle⸗ 
nenen Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,763,240 (Ab- 
nahme 252,960), der Baarvorrath 13,296,114 (Zunahme 
239,121), die Noten ⸗Reſerve 6,286,945 (Zunahme 380,625) 
Pfd. Sterl. ö 1 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 16. Februar. Weizen Heft, Roggen-Termine gaben heute 

bei matter Stimmung in Folge größerer Verkaufsluſt eine Kleinigkett im 
Preiſe nach, wodurch es auf alle Sichten zu 6 175 Handel kam. Zum 


Schluß war die Haltung etwas feſter, der Handel 
Paten Waare zeigte ſich etwas mehr Nachfrage 
artieen zu eher beſſeren Preiſen um. Gek. 1000 
ern 3 u Get. 1800 Ctr. N 
E öl verkehrte heute in matter Haltung, wozu wohl hauptſächlich die 
milde Witterung beigetragen eh 4 Preiſe gaben bei reichlichem Ans 
fie ca. ½ Thlr. pr. Ttr. nach. In Spiritus faud wiederum ein ſehr 


ndeß ganz leblos. Für 
und gingen auch einige 
Ctr. Hafer effektiv gut 


illes Geſchäft ſtatt und kamen die wenigen Abſchlüſſe zu unveränderten 
zu Sn SER 8 il 10 N bülcer W 

eizen loco — na nalität, bunt polniſcher 6 1 
weiß polniſcher 68 , fein uckermärker 74½ , ii 

Roggen loco 80—Sipfd. 47 „ ab Boden, 83—8apfd. 48 ½ 3% 
ab Bahn bez., 79—81pfd. ab Boden pari gegen Frütjahr getauſcht. Fe. 
bruar 46, ½ . bez. u. Gd., „ Br., Frühjahr 46 /, ½ I bez, 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 47 ½, % i bez. u. Br., ½ Gb., Juni⸗Juli und 
Juli⸗Auguſt 48%, / bez, u. Gd. / Br. \ 

Gerſte große und kleine 33—45 Ag per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28 e, ſchleſ. 24½, 25% , fein poln. 25 ½, 
27¼ „ ab Bahn bez., Frühjahr 28 7, % e bez, Mat Juni 26%, 

nom., Juni-Juli und Juli⸗Auguſt 27 . bez. 

Erbſen, Kochwaare 50 %, Futterwaare 4 
„ i bes., März⸗-Apri 4. „ u⸗Mai 15%, 
bez. u. Gd., % Br., Mai⸗Juni Ey 2 * 
ae 33 14 3 
piritus loco ohne Faß 14½ W bez., 1%, Gd., Februar und Be 

bruar-März 14%, 712 bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 14½ % . bein 
Br. u. Gd., Mai- Juni 18%, 1/6174 bez., Juni-Juli 15 ½ % bez., Juli⸗ 
Augen e 1 * bez. u. Gd., 1 Br. 1 — 
et 1 5 16. Fer 8 Be 5 — * 14. 1 
Febru m, 59. Roggen Februar 44 Br., do. Al Nübel e“ 
dauer 15). Rapps Febrnar 142 Br. Zint Bchrut TW. 


langen, beſtritt aber, daß dieſes Recht jeder Zeit und ſofort gel⸗ 
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